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Datum Tagung Titel, Vor- und Nachname 2

Komplexität, Know-how, 
Zeitdruck, Finanzierung, 
Budgetrestriktionen, 
Flexibilät, Kosten , Effizienz, 
Management, Neue 
Aufgabe, Qualitä t, 
Kapazität, 
Planungsunsicherheit, 
Technische Innovation, 
Lebenszyklen, Dauer, 
Kernkompetenz, 
Nebenaufgabe …….

Treiber für Auslagerungen

05.12.2012 GV Infoanlass

Kosten

Zeit
Qualität



Fragestellungen

� Systematische Prüfung der 
gesamten Organisation

� Kerngeschäft identifizieren

� Nicht Kerngeschäft identifizieren

� Leistungsfelder zu funktionalen
Gruppen zusammenfassen

� Optimierung von Leistungsfeldern
prüfen

� Möglichkeit für internes SSC 
prüfen

� Möglichkeit für externe Vergabe
prüfen PPP

� “Heatmaps” pro OE entwickeln / 
abstimmen

Leistungsfelder identifizieren

Sourcing Heatmap
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Vergabemodell
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Leistungsfelder  
festlegen

Leistungsfelder  
festlegen

Leistungsfelder 
ausgestalten

Leistungsfelder 
ausgestalten

Leistungsfelder
umsetzen

Leistungsfelder
umsetzen

1

I
Strategische 

Auswahl geeignete 
Leistungsfelder

Konzeption 
Kooperations-

gegenstand

Vergabe /
Eigenoptimierung

Identifizieren

II

Bewerten

Auswählen

2

3

4

5

6

Leistungs-
umfang

Optimieren
und Geschäfts-

modell

Kosten und
Leistung

Ist und Soll

Wirtschaftlich-
keitsprognose

Umsetzungs-
vorbereitung/ 

Betrieb

Ausschreibung

7

8

9

III



O
pe

ra
tio

na
l c

om
pl

ex
ity

Eignung

Welche 
Funktionen sind 
geegnet für 
Bündelung oder 
Vergabe’?

Wichtige Inputs

� Reife des 
Leistungsfeldes

� Kerngeschäft
ja/nein

� Standortbinung
� Standardisierung
� Funktionale

Komplexität
� Datenschutz
� Vertraulichkeit

Nutzen
P

er
fo

rm
an

ce

Welches 
Zusammen-
Arbeitsmodell 
kreiert den 
besten Nutzen?

Wichtige Inputs

� Leitsung
� Qualität
� Zeit
� Kapitalkosten
� Personalkosten
� Management

Savings
T

ec
hn

ic
al

Organisational

Bereitschaft

Welche
Leitungsfelder
sind fit für eine
Vergabe’?

Wichtige Inputs

� Leistungsab-
grenzung

� Prozessstabilität
� Definierte Rollen
� Kostenverant-

wortung
� IT-Achitektur
� Personal 

Risiko

M
iti

ga
tio

ns

Criticality

Welchers Risiko
ist akzeptabel?

Wichtige Inputs

� Umsetzungzeit
� Leistungs-

empfänger
� Akzeptanz
� Compliance
� Fianzielles Risiko
� Betriebsrisiko
� Flexibilität
� Abhängigkeit
� Know How Verlust

Welcher PPP 
Ansatz ist am 
besten
geeignet?

Key inputs

� Marktleistungen
� Wettbewerb
� Transferkosten
� Arbeitsrecht
� Arbeitkosten
� Skalierbarkeit
� l

P
ric

e

Quality

PPP Ansatz

Location dependency

Leistungsfelder filtern

1. Eignung 2. Nutzen 3. Bereitschaft 4. Risiko 5. PPP Ansatz
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Strategische Relevanz erkennen

Hebelkraft - GewinnHebelkraft - Gewinn

Strategisch - VorsprungStrategisch - Vorsprung

Akquisition - EinfachheitAkquisition - Einfachheit

HOCH

TIEF

B
es

ch
af

fu
ng

m
ar

kt
ko

m
pl

ex
itä

t

HOCH
Ausgaben

• Bündelung
• Strukturierung via SLA
• Periodisch prüfen / 

ausschreiben

• Eliminieren
• Delegieren
• Einkaufen / beschaffen

• Zentraleinkauf
• Einkaufsmacht bündeln
• Markt spielen lassen
• Ausschreibungen
• Auktionen

Kritisch - RisikenmanagementKritisch - Risikenmanagement

• Kooperation PPP
• Partnerschaft PPP
• Unternehmen mit 

Kapitalbeteiligung PPP



Beurteilung durchführen

1. Aufbau eines struk-
turierten Fragen-
kataloges

2. Fallweise Entschei-
dung gegen Koope-
ration als K.O.-Krite-
rium 

3. Bewertung der Ein-
zelfragen

4. Abschliessende Total-
Bewertung über 
sämtliche Fragen

Ergebnis: Prozentuale Bewertung der KOOP-Eignung

60%

40%

80%

100%

100%

20%

60%

60%

40%

100%

60%

Entscheidung 
gegen Kooperation 

(K.O.-Kriterien)

Ist-
Bewertung 
von Max-

Bewertung
Fragestellungen/ Stichworte

1 2 3 4 5

Marktfähigkeit?

Haushaltswirksame Einsparungen?

MwSt.-Problematik?

Militärische Kernfähigkeit?

Skaleneffekte?

Rechtliche Rahmenbedingungen?

Strategiekonformität?

Risikoausgleich?

Know-How-Verlust?

Technologiezugang?

...

Schnittstellenproblematik?

beispielhafte Bewertung

Stärke der Ausprägung für 
Kooperation

3. 4.

1.
KRITERIEN

AUSPRÄGUNG
BE-

WER-
TUNG

2.
K.O.-

KRITERIUM
0    25    50    75    100
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100
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50

75

25
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50

Militärische Kernfähigkeit?

Politische Akzeptanz?

Interne 
Ressourcenengpässe?

Marktfähigkeit der Leistung?

Synergien mit Dritten?

Komplexität?

75

Berücksichtung KMU?

…

Kernkompetenz

Ressourcenengpässe

Marktfähigkeit der Leistungen

Synergien mit Dritten

Komplexität

Politische Akzeptanz

Berücksichtigung KMU

…..
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Leistungsfeld abgrenzen 

Sicherheitskritisches
Material

-

Sanitätsmaterial

Marktgängiges 
Material

Austauschteile

Sonstige

Ersatzteile

Grossgerät

Gefahrstoffe

Gross -
geräte -
lager

Distri-
butions-
zentrum

Logistik 

im 

Einsatz

K

K

K

K

K

K

K

K

Material-
segmente Transport -

netz

Transport -
netzsteuer -

ung

Direkt
belie-
ferung

—

Weitere Elemente

= geeignet

= KernkompetenztK

= nicht ausgeprägt

—
—

—
—

—
— —

—

—
—
—
—
— —



Datum Tagung Titel, Vor- und Nachname 9

Wirtschaftlichkeit prüfen
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Wirtschaftlichkeits-
berechnung

Wirtschaftlichkeits-
berechnung

Umfang

Risiko

ZeitrahmenFinanzierung
Vollkostenbetrachtung 

vs
Jahreshaushalt

Kurzfristbetrachtung
vs

Langfristbetrachtung

Vorsichtsprinzip 
vs

Potenzialmaximierung

Internes Leistungsfeld 
vs

Externer Leistungsumfang
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Projekt leiten
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Projektteam
PPP

Projektteam
PPP

Leistungs-
feld A

Leistungs-
feld A

Leistungs-
feld B

Leistungs-
feld B

Leistungs-
feld C

Leistungs-
feld C

Lenkungs-
ausschuss
Lenkungs-
ausschuss

• Leistungsendabnehmer 
• Leistungkoordinator
• Externer Leistungs-

erbringer (Betriebsphase)

• Recht
• Finanzen
• Personal

• Beschaffung
• Controlling

Entscheiden

Prozess 
steuern

Vergaben
durchführen 
optimieren 



Graue Kosten erkennen
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ineffektiv 

Das Verhältnis zwischen Kundenzufriedenheit, verbleibender Schnittstellenkopetenz und PPP 
Geschäftsvolumen ist zu beachten

Verbleibende Schnittstellenkompetenz (inhouse) in % des PPP Geschäftsvolumens
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Zusammenfassung
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� Vergabefelder zweckmässig festlegen

� Kosten und Leistungen vergleichbar machen

� Markt mit professionellen Anbietern kennen 

� Graue Kosten berücksichtigen

� Strukturiert vorgehen

� Projekt strukturieren / managen

� Kontinuierlich Verbesserungen umsetzen



Kontakt
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